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Einzelne Hühner» die viel Gier
legen u. schnell Fleisch ansetzen.

Wichtige Punkte für Äleinsiedler.
, Von I . Barfuß.

De- KüKnSrzlE SCdnfeM 'erä femit surf ter*
schiedene Art geschehen, fe nachdem, wie groß die
Äirseedlrrna ist. Halten wir nur die Klcm-amicb-
lungen im Arme, welche mit Garterrbau verbunden
stud. so stutz vor -ällen^ Dingen fc-lchs Hühner M
tvählen, reist. M halten , tvelchs Eier lassen und da--
M Linen Körperbau hasten, todtfer auch viel Reisch
anfetzt. Hierdurch schafft  sich der Kleinsi d̂ler rin
Huhn , welches nach dem UHschluß der Eievleistungs
iähiffkeit auch noch ein Reisch habendes Suppen¬
huhn^ oder Brathuhn picht. Solche Rassen- oder
Landhühner sind dann vorzuzfchen, welche Ls>:
Eigenschaft Hachen, airch den Verhältnissen eirtspre-
ch-Nd zu brüten . Dabei muß aber wieder beachtet
werden, daß ein Huhn, welches viel brütet ., keine
Eier legen kann. Es sind deshalb auch solche Hüh¬
ner nützlich, die Zwar brüten , absr -doch noch die
ElgLnfchaft haben, in möglichst kurzer Zeit ihren
Eiervorrat ^aufzubrauchen, un-d als vovwertba-re
Eier auf die Bildsläche zu briimen . Dazu gebrau-
chm aber alllie Hü'hwerrasfsn, gleichvinl, ob leichte
oder schwere Schläge oder gar Zwerghühner in Be¬
tracht kommen, 'partes, das Eierlegen förderndes
Kutter . Wem» nran nun neuerdings durch Beob-
«Kimmen irnd vraktistbs Erfolge , durch Rvdiumbo-
ftrvElmq der Eier die Brutzeit aaif 13—16 Tape
N-kürzt hat , so wird dich» noch für den Kleinansied-
ker die normale AuSbrütuny mit einem RassehUhn,
mit einem Trulhustn oder mit der Brutmaschins
bleiben. Immerhin ist dieser Erfolg mit der Ra-
d''fumb>"stvaWunn für 'in,: Mstmüe Hühne.m'ucht von
Vorteil , wenn das Radiunr verbilligt werden kann.

Vorläufig ist das Radiumr für diefw Zweck zu
Hier, , svdaß in bescheidenen Verhältnissen leihende
Kleinanstedler sich diches nicht leisten können. Der
Plan kann narr durch Kapitalisten a'uch den Klein-,
ansiedlunaen Nutzbar gemacht werden. umÄmehr.
wenn mehrere AnsiMuwgen mst einiiaen Kundert
oder Tausend Ansiedlern dicht Msonninen biogen
oder mit dem Fahrrad , dem Motorrad oder dem
Muli» leicht -m  erreichen sind. In diesem Kall Kinnen
Kapitalisten das zu d. Bestra.hluna nöti>̂» Radium
kanten u. dann gsaeni Bazahleina d.Eivr -bestrahlen,
Brutch zuv- t̂ 'le». Dadurch wird d. Hevnn'n'cht der
Kückm im Isthre wesentlich vermehrt , so,daß nacht
allein die Eier verso rauna besser von statten aeht.
sondern auch die Hulmslesschversorgung reichlicher
werden kann. Z"r B-escha-sfnn-a de'' Radiums sind
Million - » vstn Mark notN^ ndip, sodaß mir jene
KavitalZte » davon Nutzen haben, die ihr GeW ge-
winnbringm -d anleaen wollen . Tenn werrn a -ch
die Ra di unibestrabli mrt der Eier mit der im Ge¬
folge! habenden schneller«»» Be-metzv *- <*?>*>■
ner hauptsächlich für jene Betriebe lohnend ist.

welche die Kühnerzucht zum Gelderwerb haben , fo
gibt es jedenfalls auch eine Anzahl Hühnerhalter,
welche aus diese Art mit wenl-gen Hühnern schwell
im Jahre den Nachwuchs vermehren wollen. Aller¬
dings muß man bei der Anwendung der Radium-
bestrabluna eine gewiss« Anzahl von Eiern auch im
voraus berechnen, ob die Unkosten den Nutz-ni auch
stecken. Da nun diese Erfahrungen noch in Win¬
deln gewickelt sind und noch tveitere Versuche mit
der Heranwachs-un " d>es Kücken angestellt werden
müssen, so wird die allernächste Zeit lehren , wie
diele ErrunngerMM auch für den Kl-rrnsiedler
nutzbar gemacht werden kann. Denn eine Reihe
von Hü'stnerh altern will auch aus der Hühnerzucht
Geld lösen. Dieses kann auch im Kleinen dann ge¬
schehen. wenn., wie schon vorhin bemerkt. Hübner¬
vassen^ batten w irden, die zun-lerch leistungsfähig
im Eiechecren sind und auch Reisch und Kett -habm.
Dian findet diese Eipenschasten in einer panzen
Anzahl Kühner rossen. wovon namentlich jetzt die
Wyandotdes. -Orpinatons und das RomeIKlo>h>er
Huhn genannt werden sollen.

Diese Hühnerarten Tqctit  js im Ic »hr « ?>ch wahr
As 100 Eier , und der Körperbau der einzelnen
Hühner ist so beschasfon, daß sie ohne eine beson¬
dere Mast sofort als Suppenhühner oder Brathuhn
nach der dritten Lepeveriode selbst verwertet oder
verkauft werden können. Der Nutzen von solchen,
Hühnern ist sehr anssclllend, weil man Zfuiter spa- 1
reu kann, welches sonst andere Hühnerarlvn bedür¬
fen, um die Eiperdchasten eines nuten Suppen-
oder Brathuhnes zu erhalten . Als solches konrnwn
das Romslslvher Hriihn in ssrape. welches aus der
Geltend Winsen a . d. Luhe stainmt . Es ist aus d:m
weißen Landbuhn hervorpepanaen und besitzt Spa-
vier Blut . Dstse verbesserte Lanichühnervasse ist
sehr widerstondssästia und besitzt die <nÄe Ei« en>
schaff, sich schnell an eine veränderte Lape zu pe-
ivöhncin. HinsickMch des Eievl-eams und des auten
Reischan'satzos oenüat e's den Erwartunwan . die
man an ein so-lch- s Huhn stellt. In 'guten Bevhült-
nissan auf vielem AutLnulf brinat Äns Huhn es -bis
auf IM Eier und m-chr,pro Jahr . Die Eier wiegen
selten unter 60 Gramm und sind sehr schmackhaft.
Sie sind in der Mauser nicht- rmpsindlich. und fo-
bold dies,: überstanden ist, beginnen di« Hülms
wieder mehr zu legen und halten mit dem Legen
bis tief in den Winter an . Man - hat Pro Jahr 170
Eier von einer Henne gezählt, sodaß 5 Kühner .3 X
170 = 850 Ei-er legen. Rechnet man das Stück
nach den 1920er Preisen auch/ nur mit 1 M pro
Stück, so stelllen diese Eier pro Jahr einen Geld¬
wert von 850 Ji  dar . Der Kahn ist kräftig gebaut
und die stwrken Riß « sind bedeutend länger als die
der Henne. Zu 4—6 Hühner Kinn man einen Hahn
rechnen, der feuerig-ös Temperament l>aben muh.

ein-e besondere Mast fleischige Verkaufsware . Die
Wyandottes besitzen fast dssselben Eigenschaften
wie die Romelsloher . Sie sind körperlich gut ent¬
wickelt und legen auch b :i einem nicht zu großen
Ausla -nif viele und schmackhafte Eier , wenn sie aus

imti dt angelegten -Würmergruben Regmwürmer
als Mutter Verwendung finden können. Tie Hollen
Wtwndolte-s lassen sich auch in Erwägung ziehen.
Sie stammen ans Anrerika und sind kürzlich in
Europa eingeführt . Wer eine nicht ganz weiße
ssatbe liebt , der kann auch durch diese Helle» Wvan-
dottes mit dunklem Kalsbehang und Kops »einen
Wünschen entsprechend eine gute Huhnart bekom¬
men. Sie legen eben-falls , wie die anderen Wyon-
dottes weil- über 120 Eier und geben auch gute
SUppen -^ leischhühner. Doch ist <-s zu empfehlen,
die schon durchqezächteten weißfavstigen Wyanüot»
trs zu halten , weil diese a>uch sehr gute Brüter !tt-
nen sind und auch die Kückm weniger gegen wech¬
selnde Temperaru -rcn empfindlich sind. Mag man
nun disi'e oder andere Hühner für den in Rede,
gehenden Zweck halten , die Hauptsache ist, daß sis
bo-denständia und mit dem Klima, verwachsen sind.
Zieht man dann selbst iedas Jahr fernen Nach¬
wuchs an . lo erhält jede Ansiedlung ihre- geeigneten
Hühnerschlä' -' . deren Jdachkomnren stets gesund
bleiben, sofern es an der passenden Pflege nickck
fehlt.

Spatbruten . die ni-ckH vom dritten Tage ab an
di» Sonne gewöhnt sind, sind an kalten Regen¬
tagen zu schützen, sonst verkümmern- sie leicht, ei«
entwickeln sich nur dann zu gutem kräftigen Lege-
und R -nsMühnern , wenn ein länger Sommer mit
gutem Herbst einbri-tt. Die Kücken erhalten dann
bis zum Winter , die nötige Körperstärll : und blei-
b:>n trotz guten Kutters nicht im Wachstum zurück.
Tritt aber S -chm:>.'^ ll oder raube Witterung ein . so
gibt dieses einen Rückschlag au-s das Wachstum der
Spütbrutan.

Die R-omr-lAtsther .Hühner brüten ĝut . führen
auch die Iungoir gewissenhaft. Letztere wachsen sehr
schnell heran und die Hähnchen geben schon ohne

Hat man nun Sstätbrulen , d'« nicht bis Mitte
Okto-ber gut ausgewachfm- und mindestens drei
Monate alt sind, so gebe man diesen Spätbrnten
von vornherein gutes eiwoißreicheS, auch Reisch
und Kett anietzendes Kutter , weil di-' se vor dem
Winter , um Kutter und hohe Unkosten zu sparen,
gefckSEet oder lebend als Suppen - oder Kleisch-
hühuer verkauft,werden müssen. Unter keinen Um¬
ständen soll mem ne im Winter durchfütter», weil
diese doch im Krühjahr nicht die hohe Loi-stungs-
fähsgkei't dekommm als die Kücken, die ans der
Mai - ober Anfangs -Junibrut stammen. Tiefe jun¬
gen Hühweo geben in» nächsten Krühsahr di«
Grundlage für gute Erlegerinnen . So wie nun
die Durchnihrung der sehr Spätbrirten nicht loh¬
nend ist und nur dam Besitzer Unkosten machen, so
soll man auch fcfsm vor der Manier oder mit be¬
ginnender Maurer diejenige Hühner «Emerzen.
Walchs dr i Laaesahre hinter sich heben und dann
d.is Retter nicht mijv  toHiien. Sind durch die Mau-
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fer Sühn « fcfrr &ermtterflefi >mmen , so- aß sie auch
tNliem Mutter und fachgemäßer Pflege nicht den

Butter übonte 'hen . io wrfou 'fe nron Lide auch als
. Suppen - um» SchlacktthÜhner . Sitte Hühner . die

NUN teilte 70 — 80 Eier pro Jahr mehr legen.
Wfodjte nmn d >citteils , mn rrldrt unnütz Hutter au
©uIhwv  zu veraeuLen . die den Wert an Eiern oder
Merich nicht mit Nutzen wieder zuttickgebew Do-
Z^ ien gäbe. inan jenen Iiiitghühnern aus der Juli-
brut gutes Futter . mich Grüttiutter . Man kann
auär . wenn Bruchreis jctton tellia zti halten ist . die-
ten ,nu,den , dann mit Walter zu einer Schlempe
kolttcit mu > zwiteivn di« Kattosfeln miiteat . Meies
Futter nt hochprozentig an Eiweitz und Hebt und
vermährt auck» dte Logetätigkeit iener Hühner.

^urch die Mauser Len Trieb « tut Letten
mcht haben . Hühner , deren Hedenaustell bei der
Mauser stark ausgedehnt Wat;. Hatte man aut imr^uvter.

Für Feld , Wald uud Garte «.
. Landwirtschaft.

Anzucht » na von Saatgut . Saatgutbezug ist
teuer und damit ergibt sich für jeden Landwirt
drc Notwendigkeit . sich selbst gutes Saatgut heran-
zuzuchten . Welches Korn ist nun als Saatgut bc-
fcttocrä  geeignet ? Allgonicin gesprockien dasjenige,
weiches am beiten ausgebitdet ist, denn in einem
solcl)en findet man nicht nur einen triebskräftigen
Keimling , sondern mich einen ausreichenden Näl -r-
stofjvorat für die Zeit , bis die junge Pflanze sich
Mts eigener Kraft ernähren kann . Mancher Prak¬
tiker ne -.gt nun zu der Ansicht, daß das vollkommen
mute , also in der Totreife geschnittene Korn , an-
ftetenflt das beste Saatgut liefern niüsse. Ist diese
Ansicht nckstig? Nein und abermals nein , so oft
es auch bestritten wird . liefert das beste Saatgut
dlcieuige Frucht , welche im Zustand der vollen
Gelbreife geschnitten worden ist . In Gelbreife ist

. lmliwfl vollständig ausgebildet , und wenn
auch in der Vollreife noch eine Nährstoffänderung
!« , dem Korn stattfindet , so vollzieht sich diele
Nahrstoftebtegenmg auch noch bei - in der Gelbreife
geschnittenem Getpsidg . wenn man dissts hat gut
Nachreifen lüften .. TotreifcS Getreide 'bedingt diirch
den unausbleiblichen KöruerauSfall stets einen
mehr oder weniger großer , Verlust gerade an den
wertvollsten Körnern . Des weiteren verdickt und
verhärtet sich mit zunehmender Reife die äußere
Samenschale , wodurch es dem jungen Keimling
wesentlich erschwert wird , sich zu entwrckÄn . Die
Kernnmgsdauer wird größer , der Keimling ge-
sch»rocht und damit weniger Widerstandsfähigkeit
gegen die Gefahr durch Beschädigung durch tierische
und pflanzliche Vftenzenseinde . Ein in der Gelb-
mife geschnittenes Korn hat eine seine Schale ist
nwhlvnch mid kürzt den Aufgang der Saat um
mehrere Tage ab . wodurch einer Erschöpfimg - er
Würzelchen und Bluttricbe Vovgebeiigt wird.

Bon der Behandlung des Saatgutes . Mete
Landwirte denken , wozu soll ich mein Saatgut bei-
zen : das ist doch nur eine Auslage , die sich kaum
lohnt . Dw Laiidwirt . der so denkt , ist nicht recht
unterrichtet . . Die Anwendunig eines guten Beiz-
mittels ist kein« Ausgabe . sondern eine gurte Kapi¬
tal « nl-age . Die geringen Auslagen an Geld und
Mehrarbeit machen sich durch die mit der Beizung
w-nbundenen Vorteile mehr als bezahlt . Es Han
delt sich nur darum , daS richtige Beizmittel anzu-
wenden . Dem ansmerksamen Landwirt dürfte kaum
entgangen , sein , daß in den lebten Jahren zahlreiche
Veröffentlichungen über die erfolgreiche Anwen¬
dung der Saatbttze Ufpulun erschienen sind . In
der Tat hat sich der Gelwaich dietes Mittels in der
Landwirttchast mehr und mehr eingebürgert
Nsviil -im vernichtet alle dem Saatgut äicherlich an-
»astenden pilzlichen Schädlinge und erhöht gleich-
«ettia die Keim , und Triebkraft . Die Pflanzm
lauten schneller und kräftiger <wtf und liefern in-
folge dessen- in den meisten Fällen beträchtliche
Mehrertrage.

"ruchwiraen ansctzen. Auch die nach unten gehen
den Wurzeln form man mit hharfem Spachen, teil-
ivoite voriichtio ditrchsllch'u.

Drr billigste Dünger für den Gemüsegarten
Nt iE d» Adtritvsdümier . der auch meist am
^chl «,Nn zu befckiaifep ijr. Er übertrisft an Ge-
datt tan all« andern Naturdünger und ivirch in je-

(Horten Wunder liei'vorbN 'N"
gen. Pfon tnue sich aber , den lehr hitzigen Tünacr
im Sommer ,'mrk nnzuiveiidr» : seine besteVerwen-
d,Mg»»vik ,sj der -Hertet . An, besten wirst man
l.ackie Gräben ans . füllt fic abends mit dem La.
.rnieirdunger und mint sie am Morgen wieder
eicht zu. Dann läßt man die Anlage den Winter
hindurch durchziehen und durchfrieren. Durch das
Unramben i»i FM,ring wird er auch genügend
ver.em. Er hat im Frühling nicht nur seine

.vscwrte, forttem auch jealschrn Geruch verloren u.
ilNrkt wie der beste Kunstdünger . Im Frühling

bCnn mit a3ortriI n0* etwas Kalisalz und

Zimmerlinde ist ein« sehr dankbare Zimmer-
bre biibct  t —2 STOrfcr hohe Pämne nrit

mächtigem Blattiverk . Ihre Blätterbüsckvl. die sich
.bewnders durch die Prackit der Staubfäden aus-
zeichnen, ersckieinen im November bis Januar,
wenn die anderen Blüten selten sind, und erfreuen
dann um fo mehr.

Obst , und Gartenbau,
" ." fruchtbare Apfelbäume . Apfelbäume , die

ßwr stark ins Holz tre îbtzn, tva-gen manchmal wenig
oder gar iiicht . Hier fonn manchnnal durch Wurzess-
fckmtt geholfen werden . Man grabe etwa 80 Zm.
dom Stamm ringsum einen Graben und schneidr
olle Wurzoln , die in -denrslben hereinrasen , mit ei-
nem scharten Messer glatt ab . Die Bäumv -wenden
dann in den morsten Fällen weniger treiben -. ober

BreH - „ nd Geflügelzucht.
Die beste Zeit zur Anschasfuna von Tauben ist

der Spätherbst und Winter , weil sie sich -dan mn
leichtesten gewöhnen . Dies gilt jedenfalls von den
Feldtauben : denn wenn man dies« zu einer Zeit,
wo sie zu- Felde zu- gehn gewöhnt sind , oiarspervt , so
werden sw dadurch ihres Aufenthaltes u-nid ihrer
Einipern mg so überdrüssig , daß sie. läßt man sie
.ipater aus dem Schlage beraus , davon -fliegen und
nicht wieder kommen . Wie att » Tauben , so lassen
ich auch die Feldtaubm im Winter das Ein sperren

wott eher gefallen , und läßt man - sie dann zu einer
Zeit heraus , wo alles mit Schnee -bedeckt ist . und
)w ganze Gegend wett und breit ein anderes Aus-
-chen hat . so fliegen sie in der Regel nicht weit und
ihren gern rrn-d bald an den warmen Ott zirrück wo
w gepflegt werden nnld Futter finden . Mel leich-
ter und zu jeder Zeit gewöhn -?n sich solche Tauben,
welche nicht zu .Felde gehw . also die eigentlichen
Hoftanben . Für diese bedarf es nur kurzer Zejt,
rm sie an den Schlag zu gewöhnen , besonders wenn
ie schon mtt anderen gewöhnten Hoftauben zufanr-
men-g-esetzt werden . Sv ? bleiben schon nach einer
Ei-niperrung von nur wenigen Tagen gern da,, wo
sie ohne Mühe ihr gutes Futter finden . Falls man
aber — da man im Winter doch keine Jungen zu
erwarten hat — das Futter für solche während der
Winterzeit ett' pavm möchte, so- warte man init dem
Ankauf bis Anfang Februar : dann regt sich der
Trieb zur Paärung . und haben sie sich aevaatt . so
vergessen sie ihren alten Wohnsitz rmd bldben an
denk neuen.

R- M -lchwirtschasr . ^77^ » '
Quark  kostet haare auu , „ tryt als in früheren

Zähren , wo er beinahe nur den Schweinen diente,
aber er ist heute noch unstreitig die billigste Ei-
Weißquelle . Roher -Quark wird gerne mit Milch
und Brot verzehtt . Zusatz von Salz und Pfeffer
mE ihn schnrackhaster. Quark aus Vollmilch ijt
natürlich der beste, aber auch der Quark au ? Ma¬
germilch ist vorzüglich Sehr beliebt ist er in vie¬
len Gegenden mtt Zucker angerührt und aufs Brot
gesttichen.

Bitterer Geschmack voir Milch rmd Butter kann
du.rch reichliche Fütterung von Wickenhw - Horbei ge¬
führt werden , besonders wenn die Küssten schon
zienvlich mrsaebildet waren . Diesen Nachteil kann
inan zum größten Teil auibe -h 'n . wenn man einen
tüchtigen Zusatz von Futterrnnke -ln . Rüben-
'chnitzeln usw . füttett . Für Zugtiere und Schafe
ist Wickenherr ein vorzügliches Futter.

Forstwirtschgftund Jagd.
Die wirtschaftliche Bedeutttn » der Jagd . Daß

die Jagd eine groß ' wirtschaftliiche Dede-utung hat.
dürfte jedem einlenchten . der schon einmal vers-ucht
hat , das Wikdfleisch -bei der Volksernährung in
Rechnung zu- stellen . Zwar gibt es über d 'e Ja gd¬
beute im allMmeinen kein? zuverlässige Statistik,
aber nach dem Wildhan -del in 'den Großstädten kann
man sich unaefäbr eine Vorstellung davon machen,
wieviel Stück Wild älljähvmch im- VolkshauSbatt

verbraucht werden .. Es sind nah eg» 500 000 Wild¬
enten . 65 000 Waldschnepfen ?- 80 OUÜ Beknsnnen.
loOO Trappen . 250 000 Faßtu .-n . 100 OUÜ Wachteln,
über 4 000 000 Reblüihncr . 25000 -Stück Rotwild,
14 000 Stück DaiiiivHü , 1!)0 UÜU Stück Rehe über
^000 000 Achen, § 000 000 jfonirtchk !-. 15 000
Wildschivmne . Tazh komiin t^-r Ertrag für Felle.
Dieser wird aus 1,5iMlte -' e-.,- Mark grichrtzr.
zivar nur von R <rubz-?uu-, vo>l dein olljalulick , er^
beutet wlv>h,n : löb .100 Fuchsess iibe >- 80<D Tackjfs.
36 000 Wtefcl . 7U0») tevivitwtttrin , 1000 Wildkapw.
6000 Baunrnidc - . 11 <>00 SHoinnurdee . -I000 Iltisse
Decken von Hrrschell und Stehen . .Hostn und Kanin-
ckrenselle. Dticha-. und Smiteliwartc :, driitacn -da-
gc'ge» über 2 Millionen . Wirk . -.Die Eiun .chii.e für
Jagdscheine beträgt in « ut.z L «,ttichian .d üb . c 6
Millionen Mark . Genwihe vud Gehörne sind mit
1 Million Mark zu oenni,ick»cha»nn ? \t  Irgdvackä
bringt un ge sä de iasaeiasiir 100 Millionen Mark.
Nahezu 20 MMioivere werden für Faa -ühunde auf.
geinendet . Für Gewöhne und Mutetion n 'cd 6
Millionen veranschlagt , für idn-.rg -eben-
falls . Der Wl-ldvensanb erfortett l Million Ma -rk.
Für Vereins - und AuAstellungsnetei . n»-rLen aut
2 Millionen aufgeive -ndet . Für Iagözemu .gen.
-Werke und Kunsterzeugnisse v -ard -'n u .na« iähr 6
Millionen aivsgegeben . Die Zubten -iira der beste
Beweis für die vo-lkswrrt .schask!ich? Be-oeuturrS der
?ragd._
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Tausende Rancher
empfehlen meinen garantiert
reinen , deshalb sehr bekömm¬
lichen und gesnnden Tabak.
Machen Sie bitte einen Versuch mit
einem Probeauftrag ; Sie kau sin
billig und gut Herr Meiereibe . Tiv m
bestellt eine neue Sendung und
schreibt : Bin mit Ihrer letzten Ta¬
baksendung sehr zufrieden "und be- ^
danke mich recht herzlich bei Ihnen . I*
So reell wie ich bei Ihnen bedient ^  _
worden bin , bin ich noch nirgends SeKutLmsi -k«. *
bedient worden . Z

Ich liefere alle Sorten versteuert und kosten:
Grobschnitt
Förstertabak

i- , Psd.-BaM s
Farmertabak °
Zagdkanaster

Preis p. Psd. Mittelfchnitt Preis p. Pfd
l /̂. mmSchuitt L 18 M.
Holländer -f - 5 21 „
Weliruftabak ^3 ,
Blauring s»Sg 23 »
Diam . Tabak 5 3t »

Mark S4.— und 60.—

15 Mk.
.5 17 ,

«nsjoianaiter £ a f 20 „
Pastorentabak 22 w
Wappentabak - 24 ,

Shagtabak per Pfund
in 50 und 100 gr Packung.

Ha arschnitt  für Zigaretten und die Feinschnittpreife.
Musterkisten enthaltend 10
verschiedene Sorten ä 10
Stück zus. 100 Stück zu

65.10, 90 .10, 120.— und 150 Mark.
Alle» geg. Nachnahme , Verpackung frei, Porto berech.

Rauchtabak-Fabrik „Weltruf"
MI » E, Mfol Sr. 38  in Men.

» ■ inKi 'wniinKn ^ iinnEfla ^

M ölen Hotten oi Dtiofen.
Mit meinen Ratten - und Mäuftkuchcn vernichten

Sie radikal alle Ratten und Mäuse . Fertig nim
auslegen . Erfolg garantiert . Viele Danksck reiben
Rattenkuchen gegen Ratten . 1 Kart . 4.80 Älark , Z
Kart . 13 50 M ., Mäusekuchen geg. Feld - und Haus¬
mäuse , I Kart . 4 .50 M .. 3 Kart . 13 M . Mäuteivphu,
3 Glas 9 M ., Ratte >typ 'nis 3 Glas 10 Schwaden,
tod 5 M , Wanzenlod 6 M . geg Nach«, nur direkt
von Peter Btsani . Cdem. Produk . Enchenreut^
Nr. 1«, (Qbfr. Bayern ). ?

Buchenscheit,
auch allen anderen Sorten
Brennhölzer , alte Fällung,
stwie 147 t0

Birkenstangen»
frische Fälluna , 6 m lang
und mehr , 12 bis 17 cm
Mittel -Durchm ., kauft

Gustav Nebelung,
Frankfurt «Main).

äeefiscke
<k. kiäuokerklsoko
tk. higeinacten
<k. Vollheringe 3

| liefert ) jedes Quantum
«i Tagespreisen

| Fischer & Bruns.
Gee «temiinde>

BFischereihafen.
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